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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (IV/1) - 680 70 - E - Mo 11/72 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Unterrichtung des gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrarpolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Ver- 
ordnung Nr. 1009/67/EWG über die gemeinsame Markt- 
organisation für Zucker. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 23. Dezem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen, die Anhörung des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses nicht. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Drude: Buchdruckerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 


Sachgebiet 784 


Bonn, den 17. Januar 1972 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
zur Änderung der Verordnung Nr. 1009/67/EWG über die 
gemeinsame Marktorganisation für Zucker 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments ^), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung Nr. 1009/67/EWG des Rates vom 
18, Dezember 1967 über die gemeinsame Markt- 
organisation für Zucker ^), zuletzt geändert durch die 
Verordnung (EWG) Nr. 1060/71 ^), sieht eine ein- 
heitliche Abschöpfungsregelung für alle zur Tarif- 
nummer 17.03 des Gemeinsamen Zolltarifs gehören- 
den Melassen vor. Zu diesen Melassen gehören auch 
solche mit sehr hoher Reinheit, die in ihren Eigen- 
schaften bestimmten Sirupen nahekommen und die- 
se in manchen Verwendungsbereichen ersetzen kön- 
nen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß namentlich im 
Zusammenhang mit dem technischen Stand der 
Zuckerherstellung in einigen Melasse ausführenden 
Ländern gelegentlich Melassen mit sehr hoher Rein- 
heit gehandelt werden. Um Wettbewerbsverzerrun- 
gen insbesondere zwischen eingeführten Melassen 


mit hoher Reinheit und aus der Gemeinschafts- 
erzeugung stammenden Sirupen zu vermeiden, ist es 
angebracht, besondere Vorschriften zu erlassen. 

Diese Vorschriften sollten sowohl den Interessen 
der Melasse ausführenden Länder als auch der 
Melasse erzeugenden und verbrauchenden Wirt- 
schaftszweige der Gemeinschaft Rechnung tragen. 
Daher ist es angebracht, Melassen mit besonders 
hoher Reinheit grundsätzlich der im allgemeinen 
höheren Einfuhrbelastung der konkurrierenden 
Sirupe zu unterwerfen, jedoch Ausnahmen von die- 
ser Regel vorzusehen, wenn sichergestellt ist, daß 
diese Melassen traditionellen Melasseverwendun- 
gen zugeführt werden. Im Hinblick auf eine Gleich- 
behandlung von Erzeugnissen mit ähnlicher Beschaf- 
fenheit ist es angezeigt, entsprechende Ausnahmen 
auch für bestimmte Sirupe zu ermöglichen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

In der Tabelle in Artikel 1 Absatz 1 der Verordnung 
Nr. 1009/67/EWG erhalten die Buchstaben c und d 
folgende Fassung: 


„c) ex 17.03 


d) 17.02 C bis F 


ex 17.03 


17.05 C 


Melassen, auch entfärbt, mit einem auf den Trockenstoff bezogenen 

— Invertzuckergehalt von 5 Gewichtshundertteilen oder weniger und einer 
Reinheit von weniger als 67 v.H., 

— Invertzuckergehalt von mehr als 5 Gewichtshundertteilen und einer Reinheit 
von weniger als 74 v.H. 

Andere Zucker (ausgenommen Laktose und Glukose) ; 

Sirupe (ausgenommen Laktosesirup und Glukosesirup) ; 

Kunsthonig, auch mit natürlichem Honig vermischt; 

Zucker und Melassen, karamelisiert 

. Melassen, auch entfärbt, mit einem auf den Trockenstoff bezogenen 

— Invertzuckergehalt von 5 Gewichtshundertteilen oder weniger und einer Rein- 
heit von 67 v.H. oder mehr, 

— Invertzuckergehalt von mehr als 5 Gewichtshundertteilen und einer Reinheit 
von 74 v.H. oder mehr 

Zucker (ausgenommen Laktose und Glukose), Sirupe (ausgenommen Laktosesirup 
und Glukosesirup) und Melassen, aromatisiert oder gefärbt (einschließlich 
Vanille- und Vanillinzucker), ausgenommen Fruchtsäfte mit beliebigem Zusatz 
von Zucker" 


ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C vom , S. 

-) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 308 vom 18. Dezember 1967, S.l 
3) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 115 vom 27. Mai 1971, S. 17 
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Artikel 2 

Artikel 14 der Verordnung Nr. 1009/67/EWG erhält 
folgende Fassung: 

„Artikel 14 

1. Bei der Einfuhr von in Artikel 1 Absatz 1 Buch- 
staben a, b, c und d genannten Erzeugnissen wird 
eine Abschöpfung erhoben. Bei der Einfuhr von in 
Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe e genannten Erzeug- 
nissen werden die Zollsätze des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs angewandt. 

Die Abschöpfung wird jedoch bis zum Zucker- 
wirtschaftsjahr 1974/1975 bei der Einfuhr von Zucker 
mit Ursprung in und Herkunft aus Surinam durch 
die Niederlande bis zu einer Menge von 4000 Ton- 
nen pro Zuckerwirtschaftsjahr nicht erhoben, wenn 
sichergestellt ist, daß dieser Zucker auf dem Binnen- 
markt nicht zu einem Preis abgesetzt werden kann, 
der in Anbetracht der besonderen Merkmale des 
eingeführten Zuckers unterhalb des Interventions- 
preises für Weißzucker liegt. 

2. Die Abschöpfung auf Weißzucker, Rohzucker 
und die in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe c genannte 
Melasse ist gleich dem Schwellenpreis abzüglich des 
cif-Preises. 

3. Die Abschöpfung auf Rohzucker wird gege- 
benenfalls entsprechend dem Rendement berichtigt. 
Bei der Einfuhr von Rohzucker, der nicht zur Raffi- 
nierung bestimmt ist, wird die für Weißzucker gel- 
tende Abschöpfung erhoben, wenn diese über der 
für Rohzucker geltenden Abschöpfung liegt. Wenn 
die Abschöpfung für Weißzucker höher ist als die 
Abschöpfung für Rohzucker, wird Rohzucker, der zur 
Raffinierung bestimmt ist, einer Zollkontrolle oder 
einer Verwaltungskontrolle, die gleichwertige 
Sicherheiten bietet, unterzogen. 

4. Die Abschöpfung auf die in Artikel 1 Absatz 1 
Buchstabe b genannten Erzeugnisse wird pauschal 
auf der Grundlage des Saccharosegehalts jedes die- 
ser Erzeugnisse und auf Grundlage der Abschöpfung 
auf Weißzucker errechnet. 

Die Abschöpfung auf die in Artikel 1 Absatz 1 
Buchstabe d genannten Erzeugnisse wird, gege- 
benenfalls pauschal, auf der Grundlage des Saccha- 
rosegehalts des betreffenden Erzeugnisses oder des 


Gehalts an anderem, als Saccharose berechneten 
Zucker und der Abschöpfung auf Weißzucker er- 
rechnet. 

Die Abschöpfungen, die auf zur Tarif stelle 17.02 C 
des Gemeinsamen Zolltarifs gehörenden Ahorn- 
zucker und Ahornsirup zu erheben sind, werden 
jedoch auf den Betrag beschränkt, der sich aus der 
Anwendung des im Rahmen des GATT konsolidier- 
ten Zollsatzes ergibt. 

Für andere Verwendungszwecke als die Herstellung 
von Zucker kann jedoch nach dem Verfahren des 
Artikels 40, 

— für die in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe b ge- 
nannten Erzeugnisse in besonderen Fällen zuge- 
lassen werden, daß ihre Einfuhr zeitweilig von 
der Abschöpfung teilweise freigestellt wird 

und 

— für in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe d genannten 
Erzeugnisse eine Sonderregelung vorgesehen 
werden, nach der sie der Abschöpfung auf die 
in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe c genannten 
Erzeugnisse unterworfen werden, sofern sicher- 
gestellt wird, daß sie bestimmten Verwendungs- 
zwecken zugeführt werden. 

5. Die Durchführungsbestimmungen zu diesem Ar- 
tikel und insbesondere die Spanne, innerhalb derer 
die Schwankungen der Berechnungsgrundlagen der 
Abschöpfung keine Änderung der Abschöpfung zur 
Folge haben, werden nach dem Verfahren des Ar- 
tikels 40 festgelegt. 

6. Die in diesem Artikel genannten Abschöpfungen 
werden von der Kommission festgesetzt." 


Artikel 3 

Der gemeinsame Zolltarif wird gemäß dem Anhang 
geändert. 

Artikel 4 

Diese Verordnung tritt am in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anhang 


Kapitel 17 

Zucker und Zuckerwaren 


Vorschriften 1 und 2 (unverändert) 

Zusätzliche Vorschriften 
1 und 2 (unverändert) 

3. Der Vomhundertsatz der Reinheit der Waren 
der Tarifnummer 17.03 wird errechnet, indem der 
Gehalt an Gesamtzucker durch den Gehalt an Trok- 
kensubstanz dividiert und das Ergebnis mit hundert 


multipliziert wird. Der Gehalt an Gesamtzucker ist 
der Saccharosegehalt, einschließlich des Gehalts an 
anderem als Saccharose berechneten Zucker, der 
sich aus der Anwendung der Methode Lane und 
Eynon (Kupferreduktionsmethode) auf die nach 
Clerget-Herzfeld invertierte Lösung ergibt. Der nach 
dieser Methode festgestellte Gesamtzuckergehalt 
wird durch Multiplikation mit dem Koeffizienten 
0,95 als Saccharose berechnet. Der Gehalt an Trok- 
kensubstanz wird refraktometrisch bestimmt. 




Zollsatz 

Tarifnummer 

W arenbezeichnung 

autonom 

Vo 

oder 

Abschöpfung 

(Ab) 

vertrags- 

mäßig 

«/o 

1 

2 

3 

4 

17.03 

Melassen, auch entfärbt 

A. mit einem auf den Trockenstoff bezogenen Ge- 
halt an Invertzucker von 5 Gewichtshundert- 
teilen oder weniger und: 

I. einer Reinheit von weniger als 67 v.H. 

65 (c) (Ab) 



II. einer Reinheit von 67 v.H. oder mehr: 

a) zu bestimmten Verwendungszwecken (d) 

65 (c) (Ab) 



b) andere 

65 (c) (Ab) 

— 


B. mit einem auf den Trockenstoff bezogenen Ge- 
halt an Invertzucker von mehr als 5 Gewichts- 
hundertteilen und: 

I. einer Reinheit von weniger als 74 v.H. 

65 (c) (Ab) 



II. einer Reinheit von 74 v.H. oder mehr: 

a) zu bestimmten Verwendungszhecken (d) 

65 (c) (Ab) 



b) andere 

65 (c) (Ab) 



c) Der autonome Zollsatz beträgt: 

- „frei" für nicht entfärbte Melassen zur Her- 
stellung von melassiertem Futter; 

- 9 Vo für nicht entfärbte Rohrzuckermelassen mit 
einem Saccharosegehalt des wasserfreien Stof- 
fes wenn weniger als 63 Gewichtshunderttei- 
len, zum Herstellen von Kaffeemitteln; 


' - 19 Vo für nicht entfärbte Melassen zum Herstel- 
len von Zitronensäure. 

d) Die Zulassung zu diesem Absatz unterliegt den 
von den zuständigen Behörden festzusetzenden 
Voraussetzungen. 
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Mitteilung der Kommission für den Rat 


Mit diesem Verordnungsvorsdilag soll eine für den 
Einfuhrhandel bestehende Unsicherheit betreffs der 
Zuordnung der „Sirupe" und „Melassen" zur ent- 
sprechenden Tarif stelle des gemeinsamen Zolltarifs 
beseitigt werden. Die Einzelheiten und notwendigen 
Erklärungen werden in der begleitenden Begrün- 
dung gegeben. 

Es ist hervorzuheben, daß der Verordnungs Vor- 
schlag keine Änderung der finanziellen Lasten der 
Gemeinschaft zur Folge hat und zu keinen handels- 
politischen Schwierigkeiten Anlaß gibt. 
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Begründung 


Die gemeinsame Marktorganisation für Zucker sieht 
getrennte Abschöpfungssysteme für Melassen und 
Sirupe vor. Bei Melasse hat die Gemeinschaft einen 
Zuschußbedarf und die Weltmarktpreise von Me- 
lasse liegen seit längerer Zeit über dem gemein- 
schaftlichen Schwellenpreis, so daß seit dieser Zeit 
keine Abschöpfung erhoben wird. Die Sirupabschöp- 
fung hingegen leitet sich von der Weißzucker- 
abschöpfung ab und würde, wenn sie auf Melasse 
erhoben werden würde, eine prohibitiv hohe Ab- 
schöpfung darstellen. Da jedoch in bezug auf die 
Warenbeschaffenheit Melassen mit hohem Zucker- 
gehalt sich nicht eindeutig von Sirupen unterschei- 
den, haben sich in der Zollverwaltungspraxis der 
Mitgliedstaaten gelegentlich bei der Zuordnung zu 
den Zolltarifstellen Schwierigkeiten ergeben. Auch 
die Erläuterungen zum Gemeinsamen Zolltarif ent- 
halten keine ausreichend genauen Kriterien um 
sicherzustellen, daß ein bestimmtes Erzeugnis in der 
ganzen Gemeinschaft derselben Zolltarifstelle zuge- 
ordnet wird. 

Von der Wissenschaft und der Wirtschaft wird emp- 
fohlen, als Merkmal der Abgrenzung zwischen Me- 
lassen und Sirupen den Reinheitsgrad zu verwenden 
(Quotient aus dem Gesamtzuckergehalt und dem 
Gehalt an Trockensubstanz). Wegen der im allge- 
meinen höheren Gesamtzuckergehalte der Rohr- 
melassen im Vergleich zu den Rübenmelassen ist 


hierbei eine Differenzierung des abgrenzenden Rein- 
heitsgrades angebracht. Die Herkunft aus Rohr oder 
Rübe kann nach Maßgabe des Invertzuckergehaltes 
beurteilt werden, da nur Rohrmelassen mehr als 
fünf v.H. Invertzuckergehalt aufweisen. 

Nach dem Ergebnis von Diskussionen mit Sachver- 
ständigen sollte der abgrenzende Reinheitsgrad für 
Rübenmelassen auf 67 v.H. und für Rohrmelassen 
auf 74 v.H. festgesetzt werden. Sehr reine Melassen, 
die diese Grenzwerte überschreiten, haben somit 
grundsätzlich die Sirup ab Schöpfung zu tragen, denn 
sie können in manchen Bereichen Sirupe ersetzen. 
Da jedoch - namentlich im Zusammenhang mit dem 
technischen Stand der Zuckerherstellung in einigen 
Melasse ausführenden Ländern - gelegentlich Me- 
lassen mit sehr hoher Reinheit gehandelt werden, 
ist es angebracht, sie der normalen Melasseabschöp- 
fung zu unterwerfen, wenn sie typischen Melasse- 
verwendungen in der Gemeinschaft unter entspre- 
chender Zoll- oder Verwaltungskontrolle zugeführt 
werden. Nur so kann erreicht werden, daß diese 
Melassen nicht ungerechtfertigterweise mit einer 
hohen Sirupabschöpfung belastet werden. Darüber 
hinaus ist es im Hinblick auf eine Gleichbehandlung 
von Erzeugnissen mit ähnlicher Beschaffenheit an- 
gezeigt, entsprechende Ausnahmen auch für be- 
stimmte Sirupe zu ermöglichen. 
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